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Sie geben sich große Mühe, Ihre 
Zähne zu pflegen: Sie putzen sie 
zweimal täglich, gehen einmal 
jährlich zur zahnärztlichen Vor-
sorgeuntersuchung und versu-
chen, auf Ihren Zuckerkonsum zu 
achten. Die Mundgesundheit wird 
jedoch auch von Ihrer Allgemein-
gesundheit und von Medikamen-
ten beeinflusst, die Sie mögli-
cherweise einnehmen.

Damit Ihre Zahnärztin oder Ihr 
Zahnarzt Sie optimal behandeln 
kann, ist es wichtig, dass Sie Ih-
re Zahnarztpraxis über Ihren Ge-
sundheitszustand stets aktuell 
ins Bild setzen. Dafür werden Sie 
gebeten, in regelmäßigen Abstän-
den einen sogenannten Anam- 
nesebogen auszufüllen. 

Was ist Anamnese und warum ist 
sie so extrem wichtig? Das erklä-
ren wir Ihnen in diesem ZahnRat. 
Es geht darum, wie sich Erkran-
kungen und Medikamentenein-
nahme auf die Mundgesundheit 
und die Behandlung beim Zahn-
arzt auswirken.  

Medikamente • Allgemeinerkrankungen • Mundgesundheit

Anamnese beim 
Zahnarzt – warum  
ist sie so wichtig?
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Was ist Anamnese?

Anamnese

Gehen Sie als Neupatient in eine Arzt-
praxis oder ins Krankenhaus, füllen Sie 
einen Anamnesebogen aus. Das Wort 
„Anamnese“ kommt aus dem Altgrie-
chischen und wird mit „Gedächtnis“ 
und „Erinnerung“ übersetzt. 
Der Anamnesebogen ist ein Formular 
zur systematischen Erfassung der ge-
sundheitlichen Vorgeschichte eines 
Patienten. Manchmal wird er auch vom 
Arzt im Rahmen einer Befragung aus-
gefüllt. Bei der Anamnese geben Sie 
Auskunft darüber, welche Krankheiten 
Sie schon hatten, an welchen Erkran-
kungen Sie möglicherweise aktuell 
leiden und welche Medikamente Sie 
einnehmen. Mit diesen Informationen 
kann Ihr Arzt die Risiken abschätzen, 
die bei der jeweiligen geplanten Be-
handlung aufgrund Ihrer Vorerkran-
kungen und/oder Medikamente her-
vorgerufen werden könnten. 

Aber warum muss auch Ihr behan-
delnder Zahnarzt über diese Dinge 
Bescheid wissen? Weil viele Erkran-
kungen und damit verbundene me-
dikamentöse Behandlungen Neben-
wirkungen im Mundbereich haben 
können. Kennt der Zahnarzt weder 
Vorerkrankungen noch die entspre-
chenden Medikamente, kann unter 
Umständen sogar das Leben des Pati-
enten gefährdet sein. Deshalb ist eine 
umfassende Anamnese in der Zahn-
arztpraxis unverzichtbar.

Medikamente 

„Gegen jede Krankheit ist ein Kraut 
gewachsen“, sagte Sebastian Kneipp, 
der von 1821 bis 1897 lebende Pfarrer 
und Naturheilkundler. Dieses Zitat hat 
immer noch seine Gültigkeit. Neben 
den Kräutern gibt es heute auch Ta-
bletten, Pillen und Kapseln. Und wie 
die Kräuter, so haben auch die Medi-

kamente eine gewünschte Wirkung 
gegen Beschwerden und Krankheiten. 
Leider gibt es aber auch eine Kehrsei-
te: die Nebenwirkungen. Sie machen 
unserem Körper das Leben schwer. 
Wird nur ein Medikament verwendet, 
sind die Nebenwirkungen noch über-
schaubar und zu beherrschen. Viele 
Menschen nehmen jedoch mehrere 
Medikamente ein. Vor allem mit zu-
nehmendem Alter können chronische 
Erkrankungen, wie beispielsweise 

Anamnese:  
Risiken erkennen

Das wird bei einer Anamnese erfragt:

Vorerkrankungen

klinische Befunde (auch Laborbefunde)

aktuelle Beschwerden

Allergien

regelmäßige oder sporadische  
Einnahme von Medikamenten

Behinderungen und Erbkrankheiten

Lebensumstände

Der Anamnesebogen muss regelmäßig 
ausgefüllt werden. Bitte informieren 
Sie Ihre Zahnarztpraxis umgehend über 
Änderungen bei Ihrer Medikamenten-
einnahme.

Wichtig

Veränderungen in der Medikamenten-
gabe erfolgen in der Regel nicht allein 
durch den Zahnarzt, sondern in Ab-
sprache mit dem Haus- oder Facharzt. 
Auch Sie sollten ohne Absprache mit 
Ihren Ärzten nichts an Ihrer Medikati-
on verändern. 
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Der Medikationsplan

Bluthochdruck, Diabetes mellitus, 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen oder 
Depression, auftreten. Diese werden 
dann häufig dauerhaft mit Medika-
menten behandelt. Werden mehr als 
fünf Medikamente gleichzeitig einge-
nommen, spricht man von Multimedi-
kation.

Risiken und Nebenwirkungen 

Jedes zusätzliche Medikament stei-
gert das Risiko für unerwünschte 
Nebenwirkungen, z. B. Übelkeit oder 
Benommenheit. Es könnte auch zu 
Wechselwirkungen kommen, wenn ein 
Präparat die Wirkung eines anderen 
verstärkt oder abschwächt. Kritisch 
wird es, wenn die negative Wirkung 
nicht sofort fühl- oder sichtbar ist, 
wie etwa eine veränderte Blutgerin-
nung, eine gestörte Wundheilung 
oder eine erhöhte Kariesanfälligkeit 
der Zähne.

Zeigen Sie Ihrem Zahnarzt  
Ihren Medikationsplan

In der Regel wird der Medikationsplan 
durch Ihren Hausarzt erstellt. In an-
deren fachärztlichen Praxen, Kran-
kenhäusern und Apotheken kann der 
Plan aktualisiert und ergänzt werden. 
Er sollte alle für Sie verordneten Me-
dikamente enthalten, aber auch die 
nicht verschreibungspflichtigen Arz-
neimittel. Durch den Medikationsplan 
können Sie selbst, aber auch Ihr be-

handelnder Arzt schnell einen Über-
blick darüber gewinnen, wie und wann 
Sie welche Medikamente brauchen.

Wenn Sie mindestens drei verschrei-
bungspflichtige, systemisch wirken-
de Medikamente gleichzeitig einneh-
men oder anwenden, haben Sie seit 
2016 Anspruch auf einen Medikati-
onsplan. Dafür muss die Anwendung 
dauerhaft, also über einen Zeitraum 
von mindestens 28 Tagen, vorgesehen 
sein. 

Wenn Sie es wünschen, wird der Me-
dikationsplan auf der elektronischen 
Gesundheitskarte gespeichert. Damit 
haben Sie ihn automatisch bei jedem 
Arzt- oder Zahnarztbesuch dabei.  
Gut zu wissen: Auch wenn Sie sich 
freiwillig für die digitale Speicherung 
entscheiden, haben Sie Anspruch auf 
die Papierversion des Medikations-
plans.�

Was sind systemisch 
wirkende Medikamente?

Die Inhaltsstoffe systemisch wirkender 
Medikamente gelangen in die Blutbahn 
und werden mit dem Blut im Körper 
verteilt.

Das gehört  
auf den Medikationsplan

verschreibungspflichtige Medikamente

rezeptfreie Präparate 

pflanzliche Heilmittel

Nahrungsergänzungsmittel

Vitamin K-haltige Lebensmittel

Auf dem Medikationsplan stehen 
neben dem jeweiligen Präparat auch 
sein Wirkstoff, der Einnahmegrund und 
Angaben zur Dosierung.
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Medikamente und Mundgesundheit

dass Ihr behandelnder Zahnarzt über 
Ihre Erkrankung und die notwendi-
gen Medikamente informiert wird.
Die meisten zahnärztlichen Behand-
lungen, auch chirurgische, können 
ohne eine Änderung der Medikamen-
teneinnahme durchgeführt werden.  
 
Bei jeder Änderung oder gar beim Ab-
setzen des Medikaments besteht das 
Risiko eines schwerwiegenden me-
dizinischen Zwischenfalls, wie eines 
Schlaganfalls oder Herzinfarkts. Aus 
diesem Grund sind derartige Verände-
rungen immer zwischen dem Zahnarzt 
und dem Hausarzt oder dem behan-
delnden Kardiologen abzustimmen. 
Nach Möglichkeit sollten nach einem 
Herzinfarkt, einer Operation am Her-

zen oder einem Schlaganfall sechs 
Monate vergehen, bis größere zahn-
ärztlichen Eingriffe durchgeführt 
werden.

Bisphosphonate

Bisphosphonate und Denusomab blo-
ckieren den Zerstörungsprozess in den 
Knochen. Insbesondere in konzen-
trierter Gabe bei der Tumortherapie 
kann es dadurch zu unerwünschten 
Nebenwirkungen bei zahnärztlich-
chirurgischen Eingriffen kommen. 
Denn ausgerechnet beim Kieferkno-
chen wirken Bisphosphonate anders. 
Er heilt nicht, sondern stirbt ab. Es 
kommt zu einer Osteonekrose. Pa-
tienten bemerken dies durch sicht-

Blutverdünner

Wirkstoff: Acetylsalicylsäure (z. B. ASS)

ASS ist die einfachste Form der „Blutverdünnung“. Es soll das Fließen des Blutes im Körper, 
besonders aber im Gehirn und den Herzkranzgefäßen, verbessern und eine Gerinnung 
verlangsamen. ASS sollte längerfristig nicht gleichzeitig mit Schmerzmedikamenten, wie 
Ibuprofen, eingenommen werden. Durch die gleichzeitige Gabe wird die Wirkung von ASS 
vermindert.

Wirkstoff: Clopidogrel (z. B. Plavix, Iscover)

Clopidogrel wirkt ebenfalls als „Blutverdünner“. Es wird sehr oft nach Stentimplantationen 
zusammen mit ASS eingesetzt oder allein als Ersatz bei ASS-Unverträglichkeiten.

Wirkstoff: Phenprocoumon (z. B. Falithrom®, Marcumar®) oder  
Warfarin (z. B. Coumadin®)

Falithrom/Marcumar wird unter anderem bei Vorhofflimmern, zur Prävention von Thrombo-
sen und bei Herzklappenfehlern eingesetzt.
Der Wirkstoff Phenpocoumon hemmt die Blutgerinnung und somit das „Verklumpen“ der 
Blutplättchen. 

Neue orale Antikoagulanzien – 
NOAKs (z. B. Lixiana®, Xarelto®, Elequis®, Pradaxa®)

Seit einigen Jahren sind neue Medikamente zur Hemmung der Blutgerinnung für die orale 
Einnahme (durch den Mund) auf dem Arzneimittelmarkt – die sogenannten NOAKs. Sie 
werden beispielsweise zur Prophylaxe einer Thrombose eingesetzt. NOAKs werden in der 
Regel 24 Stunden vor zahnärztlich-chirurgischen Maßnahmen in Abstimmung mit dem 
Hausarzt oder Kardiologen abgesetzt bzw. wird der chirurgische Eingriff kurz vor die nächs-
te Einnahme gelegt.

Medikamente zur Änderung 
der Blutgerinnung

Die in der großen Infobox aufgelis-
teten Medikamente sind dazu da, um 
das Blut zu verdünnen und es besser 
fließen zu lassen. Sie stehen unter an-
derem auf dem Medikationsplan von 
Patienten mit Erkrankungen des Herz-
Kreislauf-Systems. Dies sind etwa 
Herzrhythmusstörungen, Schlagan-
fall, Herzinfarkt, Gefäßveränderun-
gen (z. B. Stents), Herzklappenersatz 
oder Herztransplantationen. 

Gehören Sie zu dieser Patientengrup-
pe, sind Sie heute kein wirklicher 
Risikopatient mehr in der zahnärzt-
lichen Behandlung. Wichtig ist nur, 

Bisphosphonate

Bisphosphonate und Denusomab: 
knochenstabilisierende Medika-
mente (z. B. Aclasta®, Actonel®, 
Alendronsäure, Bondronat, Bonviva®, 
Ibandronsäure, Zometa®, oder Prolia® 
und Xgeva®)

Diese Medikamente werden bei Osteo-
porose, Knochenmarks-, Prostata- oder 
Brustkrebs und Knochenmetastasen 
eingesetzt. Sie sollen die Knochen 
stabilisieren und Komplikationen 
wie Schmerzen, Knochenbrüche oder 
Rückenmarksquetschungen vorbeugen. 
Sie werden auch antiresorptive Medika-
mente genannt, weil sie die knochen-
abbauenden Zellen, die Osteoklasten, 
hemmen. Sie werden häufig über eine 
Infusion in die Armvene („Tropf“), mit 
einer ein- bis viermaligen Injektion 
(„Spritze“) verabreicht oder mittels 
Tabletten, die täglich eingenommen 
werden.

Bei aktueller und auch bei bereits 
längst vergangener Therapie mit Bis-
phosphonaten müssen Sie unbedingt 
Ihren Zahnarzt darüber informieren.
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Medikamente und Mundgesundheit

bare Schäden und Schwellungen der 
Mundschleimhaut, gelockerte Zähne, 
aber auch, weil sie Schmerzen oder 
Missempfindungen im Kieferbereich 
haben. 

Problematisch ist auch, dass Bisphos-
phonate nicht im Körper abgebaut 
werden. Selbst wenn die Therapie zu 
Ende ist – sie bleiben für den Rest des 
Lebens im Knochen erhalten. Daher 
sollten notwendige operative Zahn-
behandlungen vor einer Therapie mit 
Bisphosphonaten oder Denusomab 
abgeschlossen werden. 

Um Komplikationen möglichst vor-
zubeugen, sind regelmäßige Kon-
trollen beim Zahnarzt, eine gute und 
regelmäßige häusliche Mundhygiene 
und gut sitzender Zahnersatz wichtig. 
Rauchen und Diabetes begünstigen 
ebenfalls das Auftreten einer Osteo-
nekrose. 

Antibiotika

Antibiotika kommen bei der Endo-
karditisprophylaxe zum Einsatz. Bei 
Patienten mit Herzklappenersatz, 
einer überstandenen bakteriellen 
Endokarditis oder einigen angebore-
nen Herzerkrankungen sollen zahn-
ärztlich-chirurgische Behandlungen, 
wie Zahnextraktionen, Parodontitis-
Therapien, Zahnsteinentfernungen 
und professionelle Zahnreinigungen, 
aber auch Wurzelkanalbehandlungen, 
unbedingt mit einer begleitenden An-
tibiotikatherapie durchgeführt wer-
den. Das nennt man Endokarditispro-
phylaxe. Eine vorherige Beratung mit 
dem Kardiologen ist empfehlenswert. 
Diese Endokarditisprophylaxe erfolgt 
durch eine einmalige Medikamenten-
gabe vor dem chirurgischen Eingriff.

Nach Organtransplantationen wird 
die Immunabwehr mithilfe von Me-
dikamenten künstlich reduziert, um 
ein Abstoßen des transplantierten 
Organs zu vermeiden. Jeder größere 
zahnärztliche Eingriff (außer Füllun-
gen) muss ärztlich abgesichert und 
mittels Antibiotikatherapie begleitet 
werden.

Bei einer bakteriellen Infektion im 
Kieferbereich werden Antibiotika nur 
sehr gezielt, in angemessener Dosis 
und ausreichend lange verabreicht, 
um Erregerresistenzen und Sensibili-
sierung des Patienten zu vermeiden.

Psychopharmaka

Psychische Erkrankungen nehmen in 
unserer Gesellschaft weiter zu. Ne-
ben einer psychologischen Betreuung 
werden inzwischen immer häufiger 
Medikamente zur Behandlung einge-
setzt. Dies sind Psychopharmaka und 
Neuroleptika, die auch unerwünschte 
Nebenwirkungen mit sich bringen.

Diese Präparate vermindern sehr oft 
den Speichelfluss. Damit kann es zu 
vermehrter Mundtrockenheit kom-
men. Es erhöht sich die Kariesanfäl-
ligkeit, da den Zähnen ihr schützender 
Speichel fehlt. Bestimmte Psycho-
pharmaka, wie einige Antiepileptika, 
können auch zu Wucherungen des 
Zahnfleisches führen (Gingivahyper-
plasie). 
Hier sollten Sie unbedingt mit Ihrem 
behandelnden Zahnarzt und Ihrem 
Hausarzt oder Neurologen eine Ab-
stimmung der Medikamente vorneh-
men. Oft können andere Medikamente 
mit dem gleichen Wirkstoff, aber ge-
ringeren Nebenwirkungen ein guter 
Ersatz sein.�

Antibiotika

Verfärbungen der Zähne können durch 
Einnahme von Antibiotika (z. B. Tetra- 
zykline), chlorhexidinhaltige Medi-
kamente, aber auch Überdosierung 
mit Fluorid-Präparaten (Tabletten!) 
auftreten.

Immer wichtig: eine gute Mundhygiene und regelmäßige Kontrollen beim Zahnarzt
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Wie wirken sich Erkrankungen ...

Bluthochdruck,  
koronare Herzkrankheit, 
Herzrhythmusstörungen

Ein hoher Blutdruck (Hypertonie) 
ist heutzutage sehr gut mit Medika-
menten behandelbar. Sind diese gut 
eingestellt, können Patienten mit 
Bluthochdruck ein ganz normales Le-
ben mit allgemeinem Wohlbefinden 
führen. Leider vergessen viele Patien-
ten durch dieses Wohlbefinden, ihre 
Erkrankung mit den dazugehörigen 
Medikamenten im Anamnesebogen in 
der Zahnarztpraxis einzutragen. Un-
erwünschte Nebenwirkungen dieser 
Medikamentengruppe kann der ver-
minderte Speichelfluss sein. Der Mund 
wird trockener und die Zähne werden 
anfälliger für Karies, weil der mineral-
haltige Speichel seine Pufferfunktion 
nicht mehr ausüben kann. Es kann, wie 
auch bei der Einnahme von bestimm-
ten Psychopharmaka, auch hier zu 
Wucherungen und Schwellungen des 
Zahnfleisches kommen.

Diabetes

Diabetes ist die bekannteste Erkran-
kung der Bauchspeicheldrüse. Jun-
ge Menschen erkranken an Diabetes 
Typ I. Mit zunehmendem Alter treten 
vermehrt Krankheiten des Diabetes 
Typ II auf. Er führt zu einer geringeren 
Immunabwehr, zu Mangeldurchblu-
tung und den damit verbundenen Risi-
ken von Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
und Erkrankungen der peripheren Ge-
fäße bis hin zum diabetischen Fuß.

Die Aufgabe des Zahnarztes ist hier 
vor allem die Parodontitisprophylaxe, 
also auch die regelmäßige Professio-
nelle Zahnreinigung bzw. die Therapie 
einer bestehenden chronischen Par-

odontitis. Aber auch die Wiederher-
stellung bzw. der Erhalt der Kaufunk-
tion (Zahnerhalt und Zahnersatz) sind 
sehr wichtig, um für eine gute Nah-
rungsaufnahme und -zerkleinerung zu  
sorgen.

Neben den Informationen über die 
Medikamenteneinnahme muss der 
Zahnarzt unbedingt die Zeiten der  
regelmäßig und pünktlich notwendi-
gen Nahrungsaufnahme des Patienten 
kennen. Patienten sollten beachten, 
dass auch bei kleinen Behandlungs-
maßnahmen, wie einer Füllung mit 
örtlicher Betäubung, im Anschluss 
für einige Zeit nicht gegessen werden 
darf.

Nebenwirkungen von Diabetes-Medi-
kamenten im Mundraum sind nicht 
bekannt.

Atemwegserkrankungen

Erschwerte Nasenatmung, wie sie z. B. 
bei Missbildungen der Nasenscheide-
wände und Nasenpolypen vorliegt, 
führt schon bei Kindern dazu, dass 
sie Mundatmer werden. Hierbei treten 
zwei Effekte auf: Bei reiner Mundat-
mung steht der Mund ständig offen. 
Dadurch trocknet er schnell aus und 
der Speichelfluss nimmt ab. Die zwei-
te Folge der Mundatmung ist, dass die 
Filterfunktion der Nasenschleimhaut 
nicht genutzt wird. Keime aus der Um-
welt haben so ungehinderten Zugang 
in den Mund-Rachenraum und es be-
steht erhöhte Erkrankungsgefahr der 
Atemwege.

Auch Mund-Sprays, wie sie bei Asthma 
bronchiale oder Chronisch-Obstrukti-
ver-Bronchitis (COB) zum Einsatz kom-
men, rufen ein erhöhtes Karies- und 

Parodontitis-Risiko hervor. Die COB 
ist –  wenn nicht beruflich bedingt  – 
häufig eine Folge des Rauchens. 

Erkrankungen des 
Immunsystems

Bei den erworbenen Erkrankungen des 
Immunsystems sind AIDS und Hepati-
tis die bekanntesten und häufigsten. 
Beide Krankheitsformen erfordern bei 
einigen Methoden der zahnärztlichen 
Behandlung eine Vorbereitung des 
Patienten mittels Antibiotikagabe 
sowie eine umfassende Nachsorge im 

Tipps bei  
Mundtrockenheit

Manche Medikamente vermindern den 
Speichelfluss. Das kann die Zähne 
schädigen.
	· Kauen Sie zuckerfreien Kaugummi  

zur Erhöhung der Speichelproduktion.
	· Trinken Sie mehr – vor allem zucker-

freie Getränke.
	· Gehen Sie in kürzeren Abständen zur 

Professionellen Zahnreinigung mit  
anschließender Fluoridierung der  
Kariesrisikobereiche.

Lesen Sie mehr über die 
Professionelle Zahnrei- 
nigung im ZahnRat 107: 
➔ www.zahnrat.de/ 
zahnrat-107/
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... auf die Mundgesundheit aus?

Hinblick auf eine Wundversorgung. 
Die Behandlung von HIV-positiven 
Patienten ist in jeder zahnärztlichen 
Praxis unter Einhaltung strenger in-
fektionsverhindernder Maßnahmen 
möglich. Zwingend sollten Betroffene 
den Zahnarzt über die bestehende Er-
krankung informieren. Unerwünschte 
Nebenwirkungen bei der Einnahme 
immunsupprimierender Medikamente 
können Pilzinfektionen und sonstige 
Entzündungen der Mundschleimhaut 
sein.

Krebs

Bei bestimmten Erkrankungen, die ei-
ne Chemotherapie und/oder Bestrah-
lung als „physikalisches Medikament“ 

erforderlich machen, sollte im Vor-
feld eine Zahnsanierung stattfinden, 
um Zähne, Zahnfleisch und Kiefer zu 
schützen. Der Patient muss für die 
Dauer der Bestrahlung eine individu-
elle Schiene tragen, mit der ein Flu-
oridgel auf die Zähne gebracht wird. 
Sonst kommt es zu einer Strahlenka-
ries, dem förmlichen Zerplatzen des 
Zahnschmelzes und in der Folge zum 
Verlust der Zähne. Außerdem kommt 
es zu massiven Mundschleimhautent-
zündungen, der Mukositis, die sehr 
schmerzhaft ist und täglich mit Medi-
kamenten zur Bekämpfung der Mund-
trockenheit und der Schmerzen beim 
Essen behandelt werden muss. 

Allergien

Allergien sind eine Sonderform der 
Autoimmunerkrankung. Das Abwehr-
system unseres Körpers definiert 
Umwelteinflüsse, wie z. B. Pollen, als 
„krank machend“ und reagiert darauf. 
Allergien nehmen massiv zu, vor allem 
durch vorbehandelte und verarbeitete 
Lebensmittel. So bleibt es nicht aus, 
dass auch Allergien auf Medikamente 

und zahnärztliche Werkstoffe immer 
weiter zunehmen. Allerdings ist das 
Allergierisiko beim Zahnarzt sehr ge-
ring, gemessen an der Anzahl der ver-
wendeten Werkstoffe.

Wichtig ist, dass Sie Ihren Zahnarzt 
über Ihre Allergien informieren.

Fazit

Dass Ihr Zahnarzt über Ihre Erkran-
kungen und Ihre Medikation gut Be-
scheid weiß, ist also sehr wichtig. Da-
für füllen Sie einen Anamnesebogen 
aus. Hilfreich ist außerdem ein Medi-
kationsplan, der sämtliche verschrei-
bungspflichtige Arzneimittel, aber 
auch freiverkäufliche Medikamente 
(Tropfen, Salben, Tabletten, Pul-
ver) enthalten sollte. So erhält man 
schnell einen Überblick über die kor-
rekte Einnahme von Medikamenten, 
aber auch über unerwünschte Neben- 
und Wechselwirkungen.

Bei Problemen und Veränderungen im 
Mundraum sollten Sie sich bei Ihrem 
Zahnarzt vorstellen.�

Achtung,  
Schwangerschaft!

Sollten Sie schwanger sein, informie-
ren Sie bitte Ihren Zahnarzt darüber. 
Wenn Sie auf gute Mundhygiene 
achten, mindestens einen Zahn-Check 
in der Zahnarztpraxis wahrnehmen und 
sich ausgewogen ernähren, haben Sie 
keine Probleme mit Ihrer Zahngesund-
heit zu befürchten.

Lesen Sie mehr darüber 
im ZahnRat 98:  
Gesunde Zähne in der 
Schwangerschaft 
➔ www.zahnrat.de/ 
zahnrat-98/

Unbedingt zum Zahnarzt

Haben Sie während der Krebstherapie 
Beschwerden am Zahnfleisch, stellen 
Sie sich bitte umgehend in Ihrer Zahn-
arztpraxis vor.
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Parodontitis – eine Entzündung und ihre Entstehung • Therapie • Parodontitis und Diabetes

Nur ein bisschen Zahnfleischbluten 
und Mundgeruch? Oder es schmerzt 
ein bisschen beim Biss in den Ap-
fel? Obwohl knapp die Hälfte der 
Deutschen an Parodontitis leidet, 
wird die Gefahr, die von der bakte-
riellen Entzündung des Zahnhalte-
apparates ausgeht, unterschätzt. 
Eine beginnende Parodontitis ist 
oft wegen der eher milden Symp- 
tome für Sie als Patientin oder Pa-
tient kaum zu erkennen.

Was viele nicht wissen: Parodon-
titis betrifft nicht nur den Mund- 
bereich und führt langfristig zu 
Zahnverlust. Die Krankheit wirkt 
sich auf den gesamten Körper aus, 
schwächt das Immunsystem und 
begünstigt das Risiko für Herzin-
farkte, Schlaganfälle oder Diabetes. 

Damit es nicht so weit kommt, ist 
eine gute Zahnpflege sowie der re-
gelmäßige Besuch beim Zahnarzt/
der Zahnärztin wichtig. 

In dieser Ausgabe erklären wir Ih-
nen, wie Sie eine Parodontitis selbst 
erkennen und wie Sie aktiv vorbeu-
gen können.   

Parodontitis –  
wenn das Zahnfleisch
locker lässt

Besuchen Sie uns auch im Internet
oder folgen Sie uns auf Facebook
www.zahnrat.de
www.facebook.com/zahnrat.de
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Mundschleimhaut • Gewebeveränderung • Mundhöhlenkrebs

Gesund beginnt im Mund! Am Ein-
gangstor zu unserem Körper bildet 
die Mundschleimhaut eine erste 
wichtige Sperre gegen schäd-
liche Umwelteinflüsse. Dauer-
haft hohe Belastungen setzen der 
Mundschleimhaut jedoch kräftig 
zu:  Kleine Verletzungen oder In-
fektionen sind dabei lästig und 
schmerzhaft. Sie bleiben aber 
meist ungefährlich und heilen auch 
ohne Behandlung folgenlos ab.

Dauerhafte Veränderungen der 
Mundschleimhaut hingegen sollten 
zahnärztlich oder ärztlich abge-
klärt werden, um weiteren Be-
handlungsbedarf rechtzeitig zu 
erkennen. Bei früher Diagnose ist 
dann sogar Mundhöhlenkrebs gut 
behandelbar. Halbjährliche Zahn-
arztbesuche helfen, Gewebeverän-
derungen als eine mögliche Vorstu-
fe zum Krebs im Blick zu behalten.

In dieser Ausgabe der Patienten-
information ZahnRat erfahren Sie 
mehr über die häufigsten Verände-
rungen der Mundschleimhaut. Der 
ZahnRat informiert Sie auch über 
Mundhöhlenkrebs und gibt Tipps, 
wie Sie dieser Krebsart vorbeugen 
können. Dem Mundhöhlenkrebs  

die Zähne zeigen –
Auch ein Zahnarztbesuch  
ist Krebsvorsorge

Besuchen Sie uns auch im Internet
oder folgen Sie uns auf Facebook
www.zahnrat.de
www.facebook.com/zahnrat.de
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Altersveränderungen • Zahnersatz/Prothesenpflege • Mundgesundheit in der Pflege

In Deutschland leben derzeit etwa 
84,3 Millionen Menschen. Dem Bun-
desamt für Statistik zufolge wird 
bis Mitte der 2030er Jahre die Zahl 
der Deutschen im Rentenalter auf 
mindestens 20 Millionen Menschen 
steigen. War es vor Jahren noch 
üblich, dass alte Menschen keine 
eigenen Zähne mehr hatten und 
die „Dritten“ in aller Munde waren, 
zeigt die Fünfte Deutsche Mund-
gesundheitsstudie, dass unter den 
65- bis 74-Jährigen heute nur noch 
jeder achte Senior zahnlos ist. 

Gesunde Ernährung und gute Mund-
hygiene sind wichtig, damit die 
Zähne ein Leben lang halten kön-
nen. Vitale Zähne tragen zu einem 
gepflegten, angenehmen Äußeren 
bei und sind entscheidend für kör-
perliches und seelisches Wohlbe-
finden. Ein gesundes Kausystem 
ist notwendig für eine genussvolle 
Nahrungsaufnahme und ist Aus-
druck von Vitalität und Lebensfreu-
de. Gesunde Zähne sind wichtig für 
korrektes Sprechen und damit für 
die Teilnahme am sozialen Leben. 
Das ist am Ende eines Lebens nicht 
weniger wichtig als am Anfang.

Lesen Sie in diesem ZahnRat, wor-
auf Sie im Alter bei Ihrer Zahn- und 
Mundhygiene achten sollten! 

Seniorenzahn heilkunde:  
Mit Biss bis  
ins hohe Alter!

Allergien oder Unverträglichkeiten?
 Wir haben den passenden Zahnersatz!

Haben Sie Ihnen bekannte Allergien oder Unverträglichkeiten 
bei dentalen Materialien?

• Flemming Dental bietet unkomplizierte Alternativen

• Verwendung wie Titan oder metallfreie Materialien, 
 individuell auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt

•  Unverbindliche und kompetente 
 Beratung zu individuellem Zahnersatz 

Wir beraten Sie gern!

0365 - 55 28 10

Ich berate Sie gern rund um den passenden Zahnersatz 
bei Allergien und Unverträglichkeiten: 
Katrin Raub
Geschäftsleiterin 
Tel.: 0365 / 55 28 123
katrin.raub@flemming-dental.de

Flemming Dental Ost GmbH
Zweigniederlassung Gera
De-Smit-Straße 28 · 07545 Gera 
www.flemming-erleben.de
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